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Party-Ende mit
Schussverletzung

WARSTEIN � Es hätte eine
fröhliche Gartenparty wer-
den sollen, doch die Famili-
enfeier fand am 14. Mai be-
reits gegen 19 Uhr ein dra-
matisches Ende. Mit einer
Schussverletzung im Bauch
musste ein Freund des Gast-
gebers per Hubschrauber in
eine Spezialklinik nach
Dortmund gebracht wer-
den. Was genau passiert
war, konnten die in Panik
geratenen Gäste ebenso we-
nig nachvollziehen wie die
ermittelnde Polizei.

Die Ergebnisse lagen ges-
tern dem Amtsgericht vor.
Danach hatte der Gastgeber
die Pistole seines verstorbe-
nen Vaters in einer Tüte aus
dem Haus geholt. „Die lag
da schon mehrere Jahre
rum, ich wollte sie den Kol-
legen nur zeigen.“

Dass zur halbautomati-
schen Kurzwaffe auch 70
Patronen gehörten, will der
35-Jährige nicht gewusst ha-
ben. Dass sie geladen war,
merkte er beim Schuss in
die Luft. „Ich habe einen
Schock gekriegt.“ Ebenso er-
ging es drei Gästen, die mit
ihm am Stehtisch standen.
Der Linkshänder ließ nach
dem ersten Knall erschro-
cken die Waffe sinken. Da-
bei löste sich ein zweiter
Schuss. Schwer getroffen
sank der Freund zu Boden.
„Ich habe es nicht gewollt“,
beteuerte der Angeklagte.
„Dass es ihm wahnsinnig
leid tut, kann man ihm ab-
nehmen“, stellte die Staats-
anwältin fest, Anwältin Re-
gina Bazilowski sah eine
„Verkettung unglücklicher
Umstände“.

Die hatten schwerwiegen-
de Folgen für den Geschä-
digten. Der 43-Jährige muss-
te bis heute sieben Opera-
tionen über sich ergehen

Bewährungsstrafe für 35-Jährigen
lassen, weitere stehen aus.
Neben einer Blinddarmpe-
netration, die intensive Be-
handlung erforderte, muss-
te ein künstlicher Nieren-
ausgang angelegt werden.
Entzündungen, Rücken-
schmerzen und Depressio-
nen sind einige der Folgeer-
scheinungen. Wann und ob
er je wieder arbeiten kann,
ist nicht absehbar. Seine
Krankenkasse ist bereits mit
Forderungen in Höhe von
45 000 Euro an den Ange-
klagten herangetreten. Frei-
willig hat der mit Wieder-
gutmachungszahlungen an
den Geschädigten begon-
nen. Dass dieser bislang je-
de Entschuldigung zurück-
gewiesen habe, betreffe ihn
zutiefst. „Wenn ich könnte,
würde ich alles tun, es un-
geschehen zu machen.“

Bei aller Reue bewertete
die Staatsanwältin das Maß
der Pflichtwidrigkeit als
sehr hoch. „Man kann in ei-
nem Wohngebiet nicht so
einfach in die Luft schie-
ßen.“ Richter Thomas Kri-
chel sagte: „Das kann man
nicht mehr als Dummheit
stehen lassen.“

Dennoch listete er eine
Reihe von Verhaltensweisen
auf, die für den Angeklag-
ten sprechen: „Es tut ihm
schrecklich leid, er hat die
Ermittlungen von Anfang
an nicht behindert, er ist
voll geständig, zahlt bereits
nach Kräften und befand
sich zur Tatzeit alkoholbe-
dingt im Zustand vermin-
derter Schuldfähigkeit.“ Er
verurteilte den kaufmänni-
schen Angestellten zu einer
zwölfmonatigen Freiheits-
strafe, setzte diese zur Be-
währung aus. Zusätzlich
muss er 800 Euro an die Op-
ferschutzorganisation „Der
weiße Ring“ zahlen. � is

22-Jährige lebensgefährlich verletzt
Lebensgefährliche Verletzungen
erlitt eine 22-jährige Frau am
Donnerstagmorgen bei einem
Verkehrsunfall an der Kreuzung
an den Haarhöfen. Die Allagene-
rin wollte aus Westendorf kom-
mend über die Kreuzung Rich-
tung Brüllingsen fahren, übersah
dabei aber einen auf der Kreis-
straße 8 fahrenden, vorfahrtbe-
rechtigten VW Passat eines Arns-
bergers. Der fuhr frontal in die
Fahrerseite des Mercedes, beide

Fahrzeuge landeten im Straßen-
graben. Durch die Wucht des
Aufpralls wurde die Fahrgastzelle
des Mercedes zwischen Vorder-
und Hinterachse erheblich einge-
drückt und die Allagenerin einge-
klemmt. Die Löschgruppe Allagen
und der Löschzug Belecke rück-
ten mit sechs Fahrzeugen aus.
Gut eineinhalb Stunden benötig-
ten die Feuerwehrleute, um Stück
für Stück das stark zerbeulte
Fahrzeug um die Schwerstverletz-

te, die ständig vom Rettungs-
dienst und der Notärztin versorgt
und überwacht wurde, weg zu
schneiden. Aufgrund der Schwere
der Verletzungen der 22-Jährigen
wurde sie mit einem Rettungs-
hubschrauber nach Bochum ins
Bergmannsheil geflogen. Der Pas-
sat-Fahrer wurde leicht verletzt.
Für die Dauer der Rettungsmaß-
nahmen wurde eine weiträumige
Sperrung eingerichtet. � Fotos:
C. Clewing

WARSTEIN � Die neue Kul-
turinitiative Warstein ist
jetzt online erreichbar. Un-
ter www.ki-warstein.de
kann man Informationen
über den Verein und das
Programm abrufen, Mit-
gliedsanträge ausdrucken
lassen und erfährt Details
über den Kartenvorverkauf
für die beiden Musikveran-
staltungen am 18. und 19.
November. Der Vorverkauf
wird von heute über „Hell-
weg Ticket“ organisiert:
Tel. 02921/31101 (montags
bis freitags von 9 bis 13 Uhr
und 14.30 bis 18 Uhr; mit-
wochs nur nachmittags)
oder online über www.hell-
wegticket.de. Karten gibt es
auch bei den Geschäftsstel-
len der Sparkasse, beim
Warsteiner Anzeiger sowie
in der Buchhandlung Dust.
Die Adresse des Vereins: KI
Kulturinitiative Warstein,
Westerberg 50, Belecke, in-
fo@ki-warstein.de.

Kulturinitiative
ist online

TERMINE HEUTE
Sprengungen: zwischen 9
und 13 Uhr, Steinbruch Hil-
lenberg, Firma Westkalk.

BELECKE � Zu folgenden
Terminen trifft sich die Mu-
sikvereinigung Belecke in
den kommenden Wochen:
Samstag, 22. Oktober, ab 18
Uhr Probe; Samstag, 29. Ok-
tober, ab 18 Uhr Probe;
Dienstag/Allerheiligen, 1.
November, ab 15.30 Uhr
Treffen am Friedhof; Sams-
tag, 5. November, ab 18 Uhr
Probe; Donnerstag, 10. No-
vember, ab 17.30 Uhr Teil-
name am Martinszug. An al-
len weiteren Samstagen im
November ist jeweils ab 18
Uhr Probe

Viele Termine
für Musiker

Die Kolpingsfamilie Mülheim-
Sichtigvor lädt am Donners-
tag, 10. November, ab 19.30
Uhr zum Plattdeutschen
Abend in das Pfarrheim ein.

KURZ NOTIERT

„Wenn Sie das durchziehen,
fällt das Strafmaß höher aus“

Von Gabriele Schmitz

WARSTEIN � „Allein die Mög-
lichkeit, dass Sie an einem Un-
fall beteiligt sind, reicht. Bis
zur weiteren Klärung dürfen
Sie sich nicht entfernen“, setz-
te Richter Krichel gestern im
Amtsgericht Warstein einen
klaren Schlusspunkt unter die
sich zum Teil widersprechen-
den Ausführungen, des wegen
unerlaubten Entfernens vom
Unfallort angeklagten 57-jähri-
gen und seines Verteidigers.

Im Juni dieses Jahres habe
der Kraftfahrer mit seinem
Lastwagen eine Ampelanla-
ge an der Rangestraße be-
schädigt, die Summe des
Schadens beliefe sich auf
1 800 Euro, erklärte die
Staatsanwältin in der Ankla-
geschrift. „Obwohl er dies
bemerkte, hat er sich von
der Unfallstelle entfernt.“

Lkw-Fahrer zieht Einspruch gegen Verurteilung zurück
Über Funk sei er einige Mi-
nuten nach dem Unfall, den
er aufgrund der Fahrgeräu-
sche nicht bemerkt habe,
auf die Beschädigung der
Ampelanlage aufmerksam
gemacht worden. „Ich bin
in Höhe der Volksbank aus-
gestiegen, konnte aber an
meinem Lkw nichts sehen“,
erklärte der Beklagte ges-
tern. Etwa eine halbe Stun-
de später sei er dann von ei-
nem weiteren Kollegen tele-
fonisch unterrichtet wor-
den, dass er als Unfallverur-
sacher infrage kam. „Nach
ein bis zwei Tagen hab ich
mich dann bei der Polizei
gemeldet.“ „Viel zu spät“,
befand Richter Krichel und
auch die Aktennotiz der Po-
lizeiwache, die bescheinig-
te, dass sich der Flüchtige
noch am selben Tag gemel-
det hatte, änderte nichts an
der Tatsache, dass er sich

dem Unfallhergang erst
stellte, nachdem er ermit-
telt worden war.

„Er hat nicht daran ge-
glaubt, dass er der Verursa-
cher war. An seinem Fahr-
zeug war nichts festzustel-
len und die Funkdurchsage
hat er als „Veralberung“ ge-
wertet“, argumentierte die
Verteidigung. „Stellen Sie
sich mal vor, jemand be-
zichtigt Sie eines Unfalls,
der nicht stattgefunden
hat…“

Führerschein noch im
Gericht eingezogen

„Wir verhandeln hier aber
einen Unfall – und keinen
Nicht-Unfall!“, ließ sich das
Gericht nicht auf die speku-
lativen Ausführungen der
Verteidigung ein. „Und au-
ßerdem: Allein die Möglich-
keit, dass er an dem Unfall

beteiligt sein konnte, hätte
ihn dazu verpflichtet, dort
zu bleiben. Dies ist in der
Rechtssprechung so klar
verankert – ich erfinde hier
das Rad doch nicht neu“,
unterbrach der Amtsrichter
weitere Ausführungen. Mit
dem zuvor verhängten
Strafmaß von 30 Tagessät-
zen zu je 25 Euro und ei-
nem zweimonatigen Fahr-
verbot könne der Kraftfah-
rer „äußerst zufrieden“
sein, wandte sich Richter
Krichel schließlich an den
57-jährigen Lkw-Fahrer.
„Wenn Sie das hier jetzt
weiter durchziehen, fällt
das Strafmaß höher aus.“
Nach kurzer Rücksprache
einigten sich Verteidigung
und Staatsanwaltschaft auf
eine Einstellung des weite-
ren Verfahrens. Der Führer-
schein wurde an Ort und
Stelle eingezogen.

SUTTROP � Die Quintessenz
klingt verblüffend einfach:
„Gut für den Menschen und
sinnvoll für die Gesell-
schaft“, formulierte es ges-
tern LWL-Direktor Dr. Wolf-
gang Kirsch. Trotzdem dau-
erte es immerhin bis ins
Jahr 1998, dass die Idee im
Kreis Soest erstmals in die
Tat umgesetzt wurde.

Mit dem Ini-Gutshof wur-
de vor 13 Jahren kreisweit
der erste „Integrationsbe-
trieb“ ins Leben gerufen.
Ziel ist dabei, Menschen mit
Behinderungen zu qualifi-
zieren und in eine sozialver-
sicherungspflichtige Be-
schäftigung zu überführen.

Der Chef des Landschafts-
verbandes Westfalen-Lippe
besuchte gestern erstmals

„Gut für den Menschen und sinnvoll für die Gesellschaft“
LWL-Direktor lobte Ini-Qualifizierung für Menschen mit Behinderungen

den Suttroper Gutshof. Statt
an seinem Schreibtisch Ak-
tenstudium zu betreiben
und über die Finanzierung
zu brüten, schaue er sich
alljährlich zehn Projekte
vor Ort in der Praxis an, sag-
te Dr. Kirsch. Von den Ini-
Verantwortlichen, allen vo-
ran Geschäftsführer Andre-
as Knapp und Reinhard Ven-
jakob, Betriebsleiter Heinz
Nitsch sowie Mitarbeiterin-
nen Eva Kemper und Maike
Knop. ließ sich der hohe
Gast aus Münster die Quali-
fizierungsmaßnahme zum
Pferdepfleger erläutern.

Fünf Menschen mit Behin-
derungen werden auf dem
Gutshof für die Dauer von
zwei Jahren ausgebildet. Die
Ini erhält dafür eine Unter-

stützung vom Integrations-
amt des Landschaftsverban-
des.

„Ich hoffe, dass die jungen
Leute die Ausbildung im
nächsten Jahr mit Erfolg ab-
schließen werden“, sagte
Dr. Kirsch nach der Hofbe-
sichtigung. Ziel der Förde-
rung sei es, „möglichst viele
behinderte Menschen beim
Weg in ein normales Ar-
beitsleben zu begleiten.“
Schließlich sei die „Teilhabe
am Leben“ ein hohes Gut.
Wenn die Menschen auf ei-
genen Beinen stehen könn-
ten, erhöhe sich nicht nur
ihre eigene Zufriedenheit,
auch die Gesellschaft profi-
tiere davon. „Für die fünf
jungen Leute ist das eine se-
gensreiche Einrichtung, die

ihnen eine Perspektive für
ihr Leben gibt.“

Andreas Knapp gab dem
LWL-Direktor einen kurzen
Überblick über die vielfälti-

gen Einrichtungen, die die
Ini an den Standorten War-
stein und Lippstadt betrei-
be. 1500 Mittagessen wür-
den jeden Tag für die unter-

schiedlichen Tageseinrich-
tungen gekocht. Auch hier
sei der Gutshof beteiligt. In
Suttrop gebe es zudem eine
ökologische Tierhaltung, ei-
ne Gärtnerei mit Gemüse-
und Blumenanbau, einen
Kartoffelschälbetrieb, einen
Bio-Hofladen sowie ein Gäs-
tehaus.

Dr. Kirsch lobte die Aktivi-
täten der Ini, die er schon
aus seiner Zeit als Landrat
des Kreises Wadersloh ken-
nen und schätzen gelernt
habe. Mit seinem Besuch
wolle er dem Träger zeigen,
„dass wir mit seiner Arbeit
sehr zufrieden sind“. Dr.
Kirsch: „Die Ini erzielt mit
überschaubarem Einsatz gu-
te Ergebnisse und kann vie-
le Erfolge vorweisen.“

Stallgeruch statt Aktenstudium: LWL-Direktor Dr. Wolfgang
Kirsch (2.v.r.) war gestern auf dem Ini-Gutshof zu Besuch und
lobte zur Freude von Heinz Nitsch (rechts), Eva Kemper, Maike
Knop und Andreas Knapp (von links) die Qualifizierungsmaßnah-
men zum Pferdepfleger. � Foto: Großelohmann

Vorleseaktion
„Große für Kleine“

ALLAGEN � Unter dem Mot-
to „Große für Kleine“
nimmt die Johannes-Grund-
schule Allagen am Freitag,
18. November, am bundes-
weiten Vorlesetag teil. Da-
hinter steht die Idee, dass
Eltern, Großeltern, Tanten,
Onkel oder ältere Schüler
Kindergärten, Grundschu-
len oder andere Einrichtun-
gen in ihrer Nähe besuchen
und dort Kindern vorlesen.
So soll bei möglichst vielen
Kindern die Lust am Lesen
geweckt werden.

Der Vorlesetag findet im
Rahmen der Initiative „Wir
lesen vor – überall & jeder-
zeit“ von „Die Zeit“ und der

Aktion der Johannes-Grundschule Allagen
Stiftung Lesen statt. Ralf Ja-
nowsky vom Verein der
Freunde und Förderer der
Johannesschule sowie Leh-
rer Jason Durrand suchen
jetzt 14 bis 16 „Große“, die
alles vorlesen können, was
dem Alter der Grundschüler
entspricht: Ihr Lieblings-
buch aus der Kinderzeit, das
derzeitige Lieblingsbuch Ih-
res Kindes, Kindergedichte
oder, oder, oder.

Anmeldungen mit Angabe des
Buches bitte bis zum 15. No-
vember bei Ralf Janowsky unter
der Telefonnummer
02925/2579 oder an ralf@ja-
nowsky.de.


